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Zweiter Jahrgang. 


Juſrrate nebmen an: die Herren Haaſenſtein u. Vogler in Hamburg Altona u. 


Die kombinirte Triple: Allianz. 


Die Geſchichte von der großen Aenderung 
Stellung der Europäͤiſchen Machte zu eins 
Fürst welche ſeit dem Beginn des Fraukfurter 
tage ſo eifrig von allen Weltgegenden 
ni idet wurde, g.bt, wie wir immer erwartet 
“ha vorauszuſagen uns erlaubt haben, in 
Seien Dunſt auf. Kaum it der Fürſtentag 
zer, ſo erfahrt man, daß es mit der Triple⸗ 
lanz von Preußen, Rutzland und Frankreich 
5 nichts ſei, daß der Ausgang der Audienz 
der rasen v. d. Golz bei Louis Napoleon 
Mr eins verdrießlich geweſen zu ſein ſcheine, 
fin, der Fuͤrſt Metternich doch nech der Lieb⸗ 
Jin St. Cloud und die Siellung Oeſterreichs 
es viel beſſer ſei, als man in der 
Nn Jet geglaubt babe. Zum Ueberflup mel— 
weil un der Lelegraph von Petersburg noch zu 
erer Aufklarung, daß die erwarteten greßen 
Meflionen von Rußland an Polen nur Schaum 
den, und datz der Geburtstag des Kaiſers, 
wag een vorübergegangen ſei, ohne et⸗ 
ap Bes als die Erklarung zu beingen, 
wieder Rolen vor Allem erſt die Ordnung 
Erf w. hergeſtellt ſein müſſc, d. b. daß Polen 
e nder unterworfen ſem müſſe, ehe von den 
galactic. Wohlthaten die Rede ſein konne. 
N ten ig weist man auch in Petersburg die 
ung, daß Rußland gegen Deulſchland boſe 
un babe, mit einem ſolchen Eifer zuruck, 
r. fit. an das Gegenthell glauben mochte 
un (fig hat Rußland mit ſich ſeibſt zu un, 
line 198 wollen uns deshalb vor der Hand 
err eſondere Sorge ſeinetm egen machen. In⸗ | 
8 iſt aber die Frage, fur wen wurde 
3 aufgeführt und wer hat es auffusten 
f 1? Tie erſte Frage iſt leichter zu beantwor— 
b dis die zweite. Alle Netizen ſtimmen nam— 
a6 in dem rinen Punkt vollſtändig übe ein, 
fan phantaſiereiche Schauspiel lediglich und 
net chließlich fur die deuten Furſten tere: 
ben und aufgefahrt iſt. Mit den Drohungen 
Een Allianzen, von Kriegen u. ſ. w. ſollte 
A auf ihre Entſchlüſſe in Frankfurt aus- 
“ werden. Tas war die gleibinaßıge Ab- 
i aller Theilnebmer an der Aufführung die— 
h et Schauſtückes, ſe verſchieden auch 
ie ottwe waren, welche te leiteten, und jo vers 
wol en auch der Iweck war, Den fie erreichen 
ten. 
np Pi Empfindlichkeit, ja der Zorn, den Louis 
en gezeigt haben ſollte bein Bekaum⸗ 
eich des Reform- Proſckts, war wohl oſter 
nge Erfindung, damit Oeſterreich im Licht 
lam ſtolzen und ſtrablenden deulſchen Pa'rio— 
us erſcheinen konnte, das die großen Ge— 
8 ten nicht ſcheue, um ein Deutſchland herzu— 
ie du, welches ſben in ſeinem erſten Entſtehen 
te eben Beſorgniſte bei ſe nen Eignern er⸗ 
mug Dieje Aufregung das deulſchen Patrio⸗ 
a us ſollte aut Die Furſten ſowohl unmittel- 
hr als mittelbar durch die offentliche Memung 
geben Für ſich ſelbſt ſollten fie für das Auf— 
Naar eines Tbeils ihrer Souverainnat einen 
ais Cn dem natürlichen Stolze finden, den ſie 
* lieder eines ſo machtigen Gemeimweſens 
een konnten. Gleichzeitig jollte auch dem da- 
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(Verautwortlicher Redakteur; Hermann Engel in Inowraclaw.) 


mals ſchon auftauchenden Gedanken entgegenge— 
treten werden, als oh die ganze Sache mit 
Frankreich ſchon verabredet ſei, und daß die 
Fuͤrſten doch am Ende die Rechnung für den 
ganzen Handel bezahlen müßten. 

Um einen Gegendruck auszuüben, um den 
Faͤrſten vor der Oeſterr. Allianz Angſt zu mas 
wen, ließ man nun von der andern Seite die 
Ruſſen ſchon nach der Donau und nach Ungarn 
marſchiren, Polen durch große, bis zur Unab— 
hangigkeit gehende Konzeſſtonen pazıftziren, Ruß— 
land ſcpnell konſtitutionaliſiren und um das Sie— 
gel darauf zu drücken, kam die Allianz zwüchen 
Rᷓußland Preußen und Frankreich mit dem Motto: 
„Wehe Oeſterreich und ſeinen Freunden.“ 

So weit liegt das Spiel noch ziemlich klar, 
aber nun treten Freiwillige ein, freiwillige Dis 
plomaten und freiwillige Journaliſten, die dann 
auf ihre Art die Sache weiter führten und die 
wunterba.ften Verſchlingungen dabei erſcheinen 
ließen. 

Ohne Zweifel haben fie durch ibre Ueber: 
tretungen den urſprunglichen Akteurs die Sache 
etwas verleidet und das Sruck hat deshalb nicht 
ſo lange geſpielt, als es urſprünglich angelegt 
war. Rußland beſonders hat ſich in der Rolle, 
die man ihm zugetheilt hatte, nicht gefallen, 
uud auch Frankreich ſieht kein Intereſſe weiter 
mebr dabei. So wird auch wohl in Wien 
und Berlin bald wieder die alte Situation von 
vor dem Fürſtenkongreß zum Vorſchein kom⸗ 
men. Der Unterſchied von vor und nach dem Fur⸗ 
ſtenkongreß iſt nur der, daß man vor demſelben 
noch zweifelhaft fein ko inte, wie Preußen zu 
ſeinen Deutſchen Bundesgenoſſen ſtehe, daß 
nach demſelben aber auch darüber kein Zweifel 
weiter flattfinden kann. L. 


ji Deutſchland. 


Berlin. Das „Wiener Vaterland“ 
(Organ der öſterreichiſchen Feudalpartei) erzählt, 
daß der Flugel-Adjutaut Major Graf Latour, 
welcher das Kollektiv-Schreiben der 18 deutſchen 
Furſten an Wilnelm 1. von Preußen uber: 
brachte, vom Könige, welcher „baldmöglichſt 
nach Abſchluß reiflicher Berathungen“ Antwort 
verſprach, ſehr freundlich aufgenommen wurde. 
„Der Konig“ ſchreibt das Vaterland,“ „dem 
von hoher und ihm beſonders naheſtehender 
Seite (der Königin-Wittwe?) ein Ausgleich 
mit dem Kaiſer tringend ans Herz gelegt ware, 
ſoll im Intereſſe der Loſung der ſchwebenden 
Fragen die Ertbeilung der ſchriftlichen Antwort 
noch um eine kurze Friſt binausgeſchoben haben. 

— Der Brief des Grafen Schwerin wird 
auch von der Kreuzzeitung gebracht. Sie giebt 
i m die Ueberſchrift: „Reklame des Grafen 
Schwerin,“ und ſchließt den Kommentar, mit 
dem fie ihn begleitet, mit den Worten: „Er 
iſt politiſch todt, und auf ſeinem Leichenſtein 
ſieht geſchrieben: Er ſtarb an der firen Idee, 
ein Staatsmann zu ſein.“ Liebt Kreuzzeitung! 
Wer weiß, wer heute über ein Jahr politiſch 
todt ſein wird, und was auf ſeinem Leichen⸗ 
ſtein geſchrieben wird. — 

— Ueber die neueſte ruſſiſche Antwort 
ſchreibt das Memorial diplomatique: „Die Ant 
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worten des Fürſten Gortſchakoff werden vor⸗ 
zuglich die der franzöſiſchen Note beigefügte 
befondere Denkſchrift ins Auge faſſen, welche 
den Uriprung, den Werth und die aun 
der verſchiedenen auf Polen bezuglichen Akte 
von 1815 diskutirt und aufſtellt, daß die da⸗ 
mals zwischen : den theilenden Mächten einge⸗ 
gangenen Konventionen nur die praktische 
Durcfubrung und Weiterbildung vorher zwi⸗ 
ſchen allen Unterzeichnern der zwiener Schluß⸗ 
akte gefaßter Beſchluſſe waren lig ens hat 
die ruſüſche Regierung nicht die Abſicht, die 
Kompetenz der Mächte, ſich mit der Regelung 
der poluiſchen Angelegenheiten zu befaſſen, zu 
beſtreiten. Der wirkliche Gegenſta id ihrer 
Antworten wird der ſein, zum Voraus die 
Machte auf die Annahme der Zugeſtändniſſe 
vorzubereiten, die es als vollkommen den von 
Alerander 1. feinen polniſchen Unterthanen ac 
genuber übernommenen Verpflichtungen genu⸗ 
gend, nachſtens zu machen ſich vornimmt.“ 
Was nun dieſe Zugeſtändniſſe betrifft, jo ver« 
ſichert das Mémorial, es ſei prinzipiell beſchlos⸗ 
fen, allen Theilen Rußlands cine Verſaſſung 
und Provinzial⸗Verfaſſungen zu vertreiben. Je- 
doch ſei noch keine Beſtimmung definitiv fell: 
geſtellt. Marquis Wiclopolski und eine hohe 
ruſſiſche Perſonlichkeit, die ſeit einiger Zeit 
eine Miſſion in Paris vollzog, ſind nach Pe⸗ 
tersburg berufen worden, um au der Ausar⸗ 
beitung der beabſichtigten Konſt tutton mitzu⸗ 
wirken. Wir werden an dieſe Verfaſſung 
nicht eber glauben, bis ſie uns vorliegt. 

— Die „Boͤrſ. 3.“ schreibt: Das Ciſen⸗ 
bahn -Pcojekt Blgrao > Dirſchau iſt nunmehr 
vol dem Magiſtrat in Colderg aufgenommen 
und durch das Projekt einer Eiſenbahn von 
Belgrad über Neuſtettin, Schneldemuht und Po- 
fen erweitert. Nachdem der Oberpraſident von 
Pommern dem Projckte ſeine Unterſtuzung zur 
gesagt, ſind in den letzten Tagen an die beihei— 
ligten Magiſtrate und Handelskammern Eirku— 
laͤre ergangen, um auch dieſe für das Un erneh⸗ 
und für die Aufbringung der Koſten der Vor— 
arbeiten zu intereſſicen. 

Poſen, 8. September. Die „Poſ. 3 g.“, 
wel be bekanntlich mit der „Bromberger:“ und 
„Oſtſce⸗Ztg.“ in Bezug auf die poluiſche Inſur⸗ 
rektion einen ganz ercluſtven Standpunkte eiunimmt 
macht folgende Mittheilungen: Ter kurzlich im 
Kreiſe Schwetz mit einem für die Inzurgenten 
in Polen beſtim nien Waffenranspo.t angehal- 
tene ehemalige Aktuar Mar Jalins fin ift ders 
ſelbe, welcher im Jahre 18085 den ſpoter vielſach 
beſerochenen Aufruf des lenden er Revolutions 
bundes von London nach Inowraclaw zug ſen⸗ 
det erhiett. D eſer Aufruf ging von einer oln bs 
lingsgeſellſchalt aus, welche in Uebereuuſtanzaung 
mir ten Planen Mazzin es, Pyat's und 
Nuge's eine ſoclale Revolution erſtrelte. der 
famoſe Aufruf war unterzeichnet: Pobowstl, 
Vorſizender, H. Abicht, Seitetar. debielet 
wurde 1863 als Cmiſſar des Revols tonscemt⸗ 
tee's von den ruſſiſchen Behörden in Barwohn 
bei Warfbau verhaftet und durch den Stang 
hingerichtet. Bemerkenswerth ur, Daß der Auf⸗ 
ruf das erſie Dokument iſt, welch 8 auß die 
volniſche Revolution von 1863 hendeutet und 


den ſichtbaren Ausgangspunkt für den Aufſtand 
gegen die ruſſiſche Herrſchaft bildet. Der da⸗ 
malige Oberprandent unſerer Provinz, Herr v. 
Pultkammer, welcher die große Bedeutung 
einer fo entſchiedenen Kundgebung der pol. Re⸗ 
voluttonspartel, gegenüber der ſchon zu jener 
Zeit deutlich hervortretenden Kurzſichtigkeit der 
ruſſiſch⸗poluiſ en Staatsmänner, richrig erkannte, 
ließ die Proktmation im poln. Tert und Deut: 
ſcher Ueberſetzung vervielfaltigen, und theilte ſie 
den Ortsbehorden zur ſorgfaltigen Beachtung 
mit. Hierbei nahm er zugleich Bedacht, dem 
Eindringen der Sendboten und Schriſten der 
jocral und politiſch revolutionaren Propaganda 
in der Provinz Poſen entgegenzutreten. Dieſe 
Mabregeln des Herrn v. Puitkammer durchkreuz⸗ 
ten die Intriguen, welche die poſener Revolutio— 
mars unter der Maske der Loyalitat verbargen. 
Der ehemalige Referendar, ſpatere Abgeordnete 
Wladislaus Niegoleweki übernahm es 18 oh und 
1860 im Abgeoronetenbaufe, in welches er ges 

den Beſchluß des aus nationalgeſinnten 

beſonnenen Bürgern beſtehenden polniſchen 
Central Wahlcomitee's durch den Einflutz der 
A. Guttry, E. Taczanowski, Jarochowski, Hans 
tak und Wolniewiez gewählt worden war, die 
Behaupt auszuſprechen, daß jener Aufruf 
ein polizeiliches Machwerk ſei, dazu beftimur, 
die polniſche Nation zu einem Aufftande zu pro= 
vociren, an den Niemand denke. Hierdurch hat 
ſich die ruſſiſche Regierung wirklich dup tren las⸗ 
ſen. Tro der ſich mehrenden warnenden Ans 
zeichen wirgte fie ſich behaglich in volier Sicher— 
heit. Gegen die Lehren der Geſchichte und die 
Stimme der gefunden Vernunft blind, überließ 
fie ſich ideologiſchen panflawiſtiſchen Erperimen— 
ten, wahrend die polniſche Nevolutionsparid, 
angeſpornt durch die Erfolge ihrer Freunde 
Mazzini, Saffi und Garibaldi in Jiatien, 
ihr Werk in Polen mit wachſender Kuühnheit 
und ſteigendem Glücke fortſetzte. 


Koburg, 6. Sept. Herzog Ernft iſt 
geſtern nach Oeſterreich abgereiſt. Derſelbe 
degiebt ſich vorläufig nach Gleinburg und 


ſpaäler nach Wien zum Beſuche Sr. Majeſtät 


des Kalſers von Oeſterreich. 


Italien. 

Genua. Alle unabhängigen Journale 
Neapel's waren am 29. v Mts., dem Jabres⸗ 
tage der Verwundung Garibaldi's auf Ad: 
promonte, mit einem ſchwarzen Rande verſehen. 
Von Seite des Fiskus wurde in Folge deſſen 
eine allzzemeiſie Beſchlagnahme aller dieſer 
Blätter angrordnet, 

Schweiz. 

Aus dem Argan gebt der „A. A. 3.“ 
die Nachricht zu, daß die dortige Regierung, 
von bem jüngſten Großrathsbeſchluß Anlaß 
nehmend, welcher den Aargauer Sirarliten die 
Ausubung der politiſchen Rechte in kantonalen 
und eidgenofſiſchen Dingen gleich den andern 
Burgern des Kantons einräumt, bei den Bun— 
desbeborden darauf dringen wird, daß ſich nun 
auch alle andern Kantone, welche zur Stunde 
in der Frage der politiſchen Emanzipation der 


(zas donosi. 


Posrednietwo Prus w zawareiu pray mie— 
rza franeusko-rosyjskiego nie tylko ze nie hrzy- 
most. dot ad zadu go owocu, ale nawet jak sie 
zdaje spetznie na niczem. dJeich nie mylimy 
sie w oceni mu polofenia, Prusy chciaty obu- 
due podejrzenie Franeyi przeciw Austryi 
powodu zjazdu fraukfurtskiego i zhlizye sie do 
nie) un te) podstawie w celu usunigeia jakim- 
kolwiek sposobem sprawy polskie), a wiec je- 
dnego powodu nteporozumienia migdzy Pary- 
zem a Petersburgiem. W imteniu gabinetu 
peterburskiego Prusy zaczely möwie o konce- 
Be dla Polski i posungty sie podabne za 
alcko w vbieinicach zapowiadajgeych ustep- 


„stwa Rosy! 


Rand franeuzki odosobniony i opuszezony 
w kwestji polskie}, ludzil sie moze, 1 tg dro- 


Iſracliten den Anforderungen des Zeitgeiſtes 
noch nicht entſprochen haben, zu einem gleichen 
Schritt wie der Kanton Argau entſchließen 
mogen. Somit wird der Kanton, welcher Op⸗ 
poſitionen gemacht, als er feinen Iſraeliten 
eine politiſche Gleichſtellung mit den übrigen 
Bürgern gewähren ſollte, in der allgemeinen 
ſchweiztriſchen Judenfrage als der erſte Bor⸗ 
kämpfer fur die Löſung dieſer Frage im Sinn 
einer vollſtändigen Emanzipauon auftreten. 
Solche Folgen durfte der Agitator von Klin⸗ 
gnau, Profeſſor Schleuniger, von ſeiner Agita— 
tion gegen die Juden nicht erwartet haben. 
Frankreich. 

Man fürchtet einen ernſtlichen 
Konflickt mit Aegypten. Nubar Paſcha Toll 
eröffnet haben, der Vice-König in Aegypten 
und der Sultan ſeien dahin einig, daß die 
Pforte ſelbſt das Kanal-Unternehmen in die 
Hand nehmen mufle. Herr Drouyn de Thuvs 
ſoll bereits eine hoͤchſt energiſche Depeſche au 
den franzoſiſchen Geucral-Konſul in Alexandria 
gerichtet haben, und man ſpricht ſchon von 
der Moglichkeit einer martimen Demonſtration 


Amerika. 


Ueber die Vorgänge ven Charleſton ent: 
nehmen wir den neueſten Berichten Folgendes: 
Am 21. Auguſt hatte General Gilmone bei 
Forts Sumter und Morris-Island zur Ueder: 
gabe aufgefordert, im Weigerungsfalle werde er 
die Stadt bom ardiren. Als am folgenden 
Morgen eine abſchlagige Antwort Beauregard's 
eintraf, wurde am 22. die Beſchießung gegen 
Fort Sumter mit größter Energie wieder auf— 
genommen und bis zum 23. fortgeſetzt. Von 
604 Geſchoſſen ſchlugen 419 in die Mauern, 
welche jetzt nunmehr Ruinen find. Trotz dem 
erhielt Oberſt Whett den Befehl, dieſen verlor— 
nen Poſten vorerit noch zu halten. Es begann 
nun das angedrohte Bonbardement der Stadt, 
aus der alle Nich kombaltanten flüchteten. Beanu⸗ 
regard klagte über des Generals Unmenſch⸗ 
lichtet, deſſen Bombardemenis- Anzeige den 
Weuyrloſen nicht genügende Friſt zur Wegſchaf— 
ſung ihrer Habe gegonnt habe, und die Konſuln 
Englands, Frankreichs und Spaniens drangen 
im Intereſſe ihrer Staatsangehoͤrigen auf eine 
weitere Friſt. Ob ſie ihnen gewahrt wurde, 
iſt aus den vorliegenden Depeſchen nicht klar 
zu ſehen. Wir wiſſen nur, daß Brandkugeln 
gegen die Stadt geſchoſſen wurden, vielleicht 
nur um zu zeigen, daß ſie dem Feuer der Ge— 
ſchütze wehrlos preisgegeben ſei, wozu allerdings 
bemerkt werden muß, daß mit der klebergabe 
der Stadt das Belagerungswerk der Forts noch 
nicht avgeſchloſſen iſt. Doch kann dies nur 
mehr eine Frage der Zeit ſein, da die Fodera— 
liſten aaßer ihren Landtruppen gegenwartig 23 
Kriegsfahrzeuge im Innern des Hafens beſttzen, 
während andere 13 vor der Barre liegen. 


Auſtralien 


Paris. 


Laut Berichten aus Melbourne vom 27. 
Juli haben mehrere einheimiſche Stamme der 
engliſchen Regierung den Krieg erklart. 


ga dojdzie do jakiegokolwiek zalalwiema spra- 
vy polskicq, a 2 drugiej sirony nie mögt oboje- 
tme patrzed na zannary Ausiryi w Niemezech, 
skoro nie byty one ztaczone 2 zam arem stand 
wezego dziatania za Polsky. Dla tego tes stu 
chal on uwaänie zwierzen pruskich, nie odpy- 
chal zalatwienia sprawy polskie) 20 pumocz 
ustepstw Rosyi, a 2 drugiej strony poczynil | 
Austryi uwagi co do artykulu 830 projektu 
reformy. 1 dla tego to przez jakis czus dzien- 
niki franeuzkie tak glosno möwily o Konsttu- 
eyi rosyjskiej a tak cierpëo o Austiyi ı Frank- 
ſurcie. Stanowisko to gednak przyjets_ przez 
rad franeuzki nie bylo jeszeze ani przymierzem 
prusko-rosyjsko-francuzkicin, anı tek zerwaniem 
2 Austryq. 

Artykut Constitutionela podpisany przez 
p. Limayraca, a klöry zuany nam jest dopiero 
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Zum polnischen Aufſtanden 

Petersburg, 5. September. Ein hau 7 
veröffentlichtes kaiſerliches Dekret verfügt, da 
im (Gouvernement Minsk die für den DEE 
monat angeordneie Rekrutirung bis zur Vertil 
gung der dort noch vorhandenen kleinen Bande, a 
in den Gouvernements von Wiiebok und Mo 
lew aber bis zum 15/27. Januar 1864 zu ver 
tagen ſei. — Von der Niini'erzMeſſe hort a 
daß dort von auslandiſchen Schmugglern = 
in jo großen Duanttaten und zu ſo bilige, 
Preiſen (70 bis 80 Cop. das Pfund) zugefüh 
wurde, daß es den inlandiſchen Verkaufern re 
unmoglich war, dieſe Konkurrenz auszuhaltel, 
und ſie bei der Regierung einkommen mußten, 
bie Staatsbank moge auf das von den Ruſſeh 
zugeführte Quantum Vorſchüſſe machen, dau 
die Inhaber nicht verpflichtet ſeien, ihre Wan, 
ren zu verſchleudern. Die Bitte iſt gewad 
worden und es ſind 1½ Millonen Rubel M 
Vorſchüſſen ausgegeben worden. Das pauffl 
Offenſtehen der Grenze in Folge der Kamp 
mit den Juſurgenten hat wohl dieſen Schmugge 
en gros nicht wenig befördert; bekanntlich nt 
aber diefem Geſchafiszweige neueſteus ein zu 
geſetzt worden, indem in jenen Gegenden DH 
ren anch noch innerhalb eines Ravons von 
Werſt dieſſeus der Grenze als zollpflichtig 4 
gehalten werben konnen. 

Warſchau, 7. September. Heute, af 
Kroͤnungstage war im Schloſſe Empfang, 
dem aber weniger Perſouen als ſouſt eingelg“ 
den und noch weniger erschienen waren. 
z. B. iſt den Conſuln gar keine Einladung zu 
gegangen. Der Empfaug war lautlos, dach 
großfurſtliche Paar ſah ſehr eruſtgeſtimmt aus, 
und blieb ziemech lange in der Schloßkapelle 


0 


betend. — Morgen oder übermorgen reiſt 5 
ganze Familie von bier ab. Sie geht ung 
Oriandow in der Krim. — Bald nuch de 


Abrciſe des Großfurſten treten die ſreac 
Maßregeln ins Leben, von denen man N 
einigen Tagen Vieles und Manunichfaches nd 
erzaͤolt. Einer dieſer bevorſtehenden Maßregeln 
macht das revolutionäre Polizeiblatt zur Wal, 
nung des Publikams bekannt. Die Sul 
Warſchau ſoll nämlich acht Tage lang gal 
geſchloſſen win, es ſou niemand weder AM 
noch aus dürfen, und während dieſer Zeit I 
len ſämmtliche Haufer Warſchau's einen Ne 
viſion unterworfen werden. Das Polizeiblall 
it heute gedruckt, aber noch nicht ausgegeben 
worden; der Inbalt wurde mir, von eine 
der Natjonal-Organiſation angeborenden Maul 
mitgetheilt. Den Cenſuren iſt auf iht 
Entlaſſungsgeſuche die Alternative geſtellt, ent“ 
weder ſolche zurückzu schmen oder die Stellun 
vor ein Krieg gericht gewärtig zu ſein. 
wählten das Erſtere, nicht aber eher, bis 10 
nen von der Nationaltegierung das Verbleib 
im Amte vorläufig auf einen Monat prolof! 
girt worden. 

Vor ſeiner Abreiſe von Warſchau hallt 
der Großfürſt noch einmal ſeine „Lieben und 
Getreuen“ um ſich verſammelt. Er dankte IF 
dem Einzelnen für ſeine Bemühungen um das 
co Ka nun ˙¹¹wmA mu A __ Mn „Be 


Belge potwierdza nasze wonioski. Pan Limit 
tac zaorzeeza, aby nastgpila Zuiana w polilj® 
franeuskie] wzglulem Polski i Zeby, jk 
twierdroso, Erancya uraz ona za Frau furt. 
minla sie odidzielie od. Austrsi a poi,e]e 
brusami i Rosva 9 
„Madre rzady, möwi p. Limasrac, woll 
sy od pode ch raptownyeh Emian i un, 
wrirwae na drodze, ktörg rar obraly, KW 
jet oma zgodna 2 loiezuvosen) i umtarkowank” | 
Jjcdun ie zus sobie ,ich sympalyi mcf 
an za sohn poswigeenia dawnych. Dla WE 
lei aczko!wiek nie sie nie zmienilo w stosül 
bach praypsenyeh Franesi z Austrya i dene 
gabizet Walleryjsäi usıluje za pomoen dobry 
stosunköw, klöre go Iyezq innen mocl 
stwami. znalese rozwigzanie waänych K Wes 
zajnınjaeych Europe.“ 1 
Pokazuje sig jednak, ik obieeywane d 


lands und ſprach die Hoffnung aus, 
er gelingen werde, in naher 
im emen Kinder verſohnt und in Eintracht 
top en Thron verſammelt zu ſehen. b Er, der 
r ſcheide wit dem Bewutzſein, jene 
uch an erfüllt zu haben, und ſei es ihm 
Ale gelungen, die Verführten zur Ruhe 
che ur habe es auc ſeinem Herzen 
a n gegen die Kinder des Czaren mir 
+ Strenge vorgehen zu muſſen, ſo wiſſe 
der . wohl, datz daran nicht der boſe Sun 
an ſondeen Die Verfuhrungskünſte des 
* . Schuld ſeien. Das Ausland habe 
laben 5 getauft, und das vergoſſene Blut 
a 97 Verführer zu verantworten. „Der 
he ncht ferne,“ — ſo ſoll er ſeine An— 
Ga Ze ihlojien haben, „an welchem der 
Mit au ſeinem Herzen zugefügte Leid 
Auf m eng“ Strenge ahnden wird. 
0 Wie uren des Czaren blicken alle Sohne 
De pr Junge, von dert erwarten ſie das Heil. 
zar, unser Herr, kennt die Miſſton, die 
in ſeine Hände gelegt hat; indem wir 
werden harrenden Brüdern Erloſung bringen 
und een wir die Verführer und Anſtiſter, 
gen. hr auch noch ſo hoch geſtellt, zucchti⸗ 
Hropfueſtenler Schwanengeſang des ſcheidenden 
m Be! en wurde von Waͤrſchau nach Moskau 
ſchen EM und wurde daſelbſt von den patri⸗ 
die wu, Klubbs mu Jubel begrüßt; man deutet 
land m daje.bit in dem Sinn, als ob Ruß- 
luren un Kurzem Oeſterreich den Krieg er— 
Belle (4?) ? 
tan urawieff hat den Greßfürſten Kon: 
nicht be. bei ſeiner Durchreiſe durch Wiln a 
tin n (Etwas Uuerhörtes in Rußland: 
Honner neral verſagt einem Großfurſten die 
tus!) 
Sale © wird hierher von gut unterrichteter 
der aul, daß die Nationalregierung mit 
Pers“ umgehe, am 15. Oktober ein pol 
ene ationalparlament, das aus 
Daſſe 6 Vahten hervorgehen ſoll, einzuberufen. 
0 e joll 300 Mitglieder zahlen und für den 


2 
= 
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unsern 


lat f , 
n follen folgende Vorſchriften gelten: In 
Dachte der „beſtehenden Verhaltueſſe“ iſt 


er ö 2 E 
N einge wählbar und Wähler, der der Natio- 


legie 8 8 ) 
Mien ung eine jahrliche Steuer von min: 
Auf > Rubel in den Städten und 12 Rubel 


5 dem flachen Lande entrichtet, 24 Jahre alt 
von Geburt ein Pole oder minkeſtens 3 

. un Lande anſaßig it. Der Abſtimmung, 
unde auf ihn gefallenen Wahl darf ſich Nie- 
ſare * N Strafe entziehen. Die Steuerkommiſ— 
len Ah ſich mit dem Sammeln der Wahl- 
Mi, fen, letztere muſſen verſiegelt den Kom- 
ergeben werden. Um eene Stimmen 
ing zu vermeiden, haben die Bürger 
rer darauf zu richten, wenn in einem 

e mien Bezirke die vffentli.he Meinung ſur 
Ma, Keiguetſte Perſonlichkeit zum Mitgliede des 
| 1 bezeichnet. Patriotismus, 
En mi: der erforderlichen Bildung, ſind die 

Kr, ichen Eigenſchaften des zu Wahlenden. 


Ju 0 1 


al bt leſen und ſchreiben kann, kann nicht 
Vt bt werden. Der in jedem Orte von der 
— alregierung ernannte Gemeinederath hat 


auge “ge \ 
I, °Sye vossjskie tak malo sy zunezace, i! 


Tanay' N 8 \ 

Mh Ya uznala, Ze nie moe sie wien zado- 
N, e ff 

me U) posreimetwie wiee pruskiem coraz 


ing) ychac; zumierzone reform, os} Jskie 
Gala sy przez dzienniki franeuskie zu nie— 
ze bn a porozumienie Rossi z l'raneyg 
nme nastapilo. TVMõasem zas Austrya 
füln al sie podobuo 00 de osego arty- 
Tom 20, ktöry dat powöd Franesi do pewnyeh 
Man 4 lat wezel moge — jakesiny to 
nen nigjseu pe ed — polgezye jeszeze 
8. dee 2 Austryq, ko jest spraw kramt me- 
en nobiegd zaje sie zwiezywad i Sviesniaé, 
„, Ja zanewninjg, Xrryk sige Maksymilien 


. 
aun 
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ne e olinrowang mu korone. Jab io nam 

1 ‚korespondent-paryski i jnk 10 po- 

Met n dis przez has odesrana Patrie, ks. 

Ya, "nich otrzymat rozkaz, udania sie do Pa- 
2 iqdaniem posluchania u Cesarza. Po- 


in einer Plenarfigung die verſiegelten Stumm: 
zettel zu offen, zu prüfen und das Ergebniß der 
Wahl der Nattonalregterung bekannt zu geben. 

Als Gegenſtande der Berathung 
dieſes Nationalvarlamentes werden zus 
gleich bezeichnet: 1) Ein Organiſatlensentwurf 
der Nationalarmec. 2) Gerechte Vertheilung 
der Steuern und ſonſugen Latten. 3) Wahl 
der Mitglieder der Nationalregierung und der 
Regierungsform übergaugzt. 4) Aus Der Mitte 


der Nationalverſammlang ſoll ein Miniſtertum 
ernannt werden. 5) Ein Entwurf eines Straf— 
gejetzbaches und jener, die Orgauiſauon der 
Nalionalochörden beireffend, oll gleichfalls in 
Berathung gezogen werden. Die Nationalre— 
gierung verſpricht ferner einen genauen Rechen 
ſchaflsbericht ihres bisher gen Budgets, ſowie 
ſammtlicher von ihr bisher verfügten Anordnun— 
gen dem Parlamente vorzu egen. 

Da dieſes Nationalparlament ſchwerlich in 
Polen ſelbſt eine Statte finden wird, jo ſollen 
die einzelnen gewahlten Desoutirten ſich in a ler 
Eile aus den Lande entfernen und in Eng: 
land, wahrſcheinlich in London ſelbſt, wo 
das freie Vercinigungsrecht unbegrenzt iſt, ſich 
zuſammenfinden, um dort zu tagen. Mit der 
Eroffnung dieſes Parlaments wird gleichzeitig 
eine Act lithographirter Parlamentsberichte in 
deutſcher, franzoſiſcher, italteniſchen, polniſcher 
und ungarischer Sorache erſcheine n und au alle 
Journal Redaktionen Europas gratis verſe idet 
werden. 

Diete abenteuerliche Nachricht von der Ein: 
berufung eines polniſchen National Parlaments 
hat wei er keine Beſchaftig ing erhalten: man 
kann fie alſo als einen Paff betrachten, der aber 
inſoferu intereſſant ut, ars er zeigt, wie Alles 
Mogli the der Nationalregierung zagetraut wird. 

Gr. G. 
. ——— I ͤ— 


Lokales und Provinzielles. 


W. Inowraclaw. Nicht Jedermann 
dürnte es bekannt ſein. wie geeß eine Kater 
Torf fein muß und wie ein jeder beltebige Haut: 
ſen ausgemeſſen werden kann. Nachſtehende 
ich als praktiſch bewahrte Berechnung moge zur 
Auf larung derjenigen dienen, die ſich dafür 
intereſſiren. Ein Hafen, in Giſtalt eines Obe— 
fisien, wie fie hier gewohnlich aufg ſetzt werden: 


ergiebt genau 4s Kabiktuß oder A Klafter, und 
it die Berechneing folgende: 

h/ i: 2K NB. . Na b Fa NB b XA 

i. Z ihl. 2 N HEKIKX La BNET NG 

oder E. E . ＋ 18. — 9. 

108 Kubikfuß. 

Bei einem anderen Hoöͤhenverhaltniß würde 

das Produkt (die 108 Kubik up) mit der Hohe, 


— 


(ſenkrecht nicht diagonal gemeſſen) zu multipli⸗ 
ziren und mit der ZJayl 6 ſt.ts zu dwidiren ſein, 
um den kubiſchen Inhalt zu ermitteln. 

— Das Wort: „Descendent'“ hat, nach 
einer Verfügung des Finanzminiſters vom 4. 
Juni 1863, betreffend den Stempel von Ueber, 
laſſungsvertragen zwiſchen Ascendenten und Des, 
cendenten, denſelben Sinn, wie in der Beſtim- 
many des 8 „ Lit. b. des Siempelgeſetzes vom 
7 Marz 1822, aus welcher der gedachte Aus 
druck ian de allerhochſte Ordre vom 14. April 
1832, an deren Stelle das Geſetz vom 22. Juli 
1861 getreten iſt, übernommen worden. Daß 
aber im § 5 des Stempelgeſetzes unter „Des 
cendenten“ nur leibliche, nicht auch Adoptiplinder 
verſtanden ſind, folgt mu Gewißheit daraus, 
daß durch die Aaordnung „Verkaufliche Guts 
überlaſſungen an Descendenten ſind den Schen⸗ 
kungen gleich zu a hien“, eine Begünſtigung ger 
wahrt werden jollte, wahrend Adoptivkinder für 
Schenkungen der Adoptiveltern einen Stempel 
von 2 . zu zahlen haben, mithin die Anwen 
dung der Biſtimmang des § 9 a. a. O. auf 
Adopiiofinder nicht cine Begünſtigung, ſondern 
eine ganz unmotivirte Benachthetligung fein 
Uebel dies iſt nicht nur in dem Berichte 


würde. \ 
des Hauſes der Abgeordneten über den Ent⸗ 
wurf des Geſetzes vom 22. Juli 1861 klar 


ausgeſprochen, daß unter „Descendenten“ nur 
„erbſchaftsſtempelfreie“, alſo leibliche Descenden⸗ 
ten verſtanden ſein, ſondern es folgt auch aus 
der Bestimmung in & 2 des Geſetzes ſelbſt, in 
dem nah derſelben die Adoptivkinder, wenn fie 
unter den Destendenten im Sinne des Geſetzes 
begriffen wären, von dem an ſie übergehenden 
Werthe 2% ſtatt des, nach dem Preiſe zu ber 
rechnenden Stempels nur 1% zu zahlen haben 
werden. 

— Berichtigung.) Der Abgang der 
IH. Perſonenpoſt von hier nach Bromberg iſt 
nicht wie in der letzten Bekanntmachung irr⸗ 
twümlich angegeben um 5 Uhr 10 Min,, ſon— 
dern um 4 Uhr 10 Min. Nachmittags. 

Tborn. Die Adreſſe, welche von hier 
aus an Se. Exc. dem Herrn Ober-Praſidenten 
Dr. Eichmann mit dem Erſuchen im vor. 
Monat ging, von dem Inhalte derſelben Sr. 
Majeſtat dem Könige Bericht zu erſtatten, iſt 
dieſer Tage, wie wir vernehmen, durch das 
bieſige Landrathͤamt den Unterzeichneten zu: 
ruckgeſtellt worden, weil der Herr Ober-Praſi⸗ 
dent ſich nicht berufen fühle, den Juhalt zur 
Keuntuiß Sr. Majeſtar des Königs zu bringen. 

— Von den 10 Abıtursenten des Kgl. 
Gymaaflums haben 9 das Zeugniß der Reife 
erhalten. Von den 7 aus der Gymnaſial-Prima 
iind 2 von der mündlichen Prufung dispendirt 
worden. Enn Abiturient hat das Zeugnitz nicht 
erhallen und wird darüber das Kgl. Provinzial 
Schul Kollegium entſcheiden. 

Aus Gollhub laſſen ſich die belagerungs 
zuſtandsfreundlichen alten Elb. Anz. ſchreiben, 
daß, obwohl die Art und Weiſe, wie in dorti— 
ger Gegend die für die Inſurgenten beſtimmten 
Zuzüge bewirkt werden, genau bekannt iſt, einſt— 
weilen noch die Mittel fehlen, dem Unweſen 
Einhalt zu thun, weil der Kriegszuſtand noch 


Pr —— 


rot ta ma w tej chwili nezaprzeczonn donio- 
stose. Patrie zapewnia, m bsigze widzie6 sie 
bedzie 2 Gesarzem przed odjazdem jego, du 
Biarritz. Diienniki_franeuskie przestaly möwic 
nieprzychyinie c Ausiryi. 

Ariykut Jourunl de St. Petersburg podany 
pries nus wezorıj w telegranue, dostateczny jest, 
ahn przekonad, jahle mogg byé koncesye Rosyi, 
to tei nuwel La Franco. ktöra z takım zapa- 


lem ewzniosla Wiesci o könstytueyi_rosyjskiej, | 
„Mam powodr Jekania | 


Lak sig die We rald: 
sie, jcby steonnietwo, bite me cice dopuscte 
do iadie; trauzakcyi nie wagte 1 i jeszezo 
razq göre W Petersburgu. - Przychylonoby sie 
moe do wprowadzensa niektöryeh reform, lecz 
dalekiemi one hylsbs vd lego, co zamierzalt | 
uezyud autorowie zapowiedzans]  konstyluryi. | 
Lapewntajq, ik Prusy nie ustag W usılowantsch | 
majgeych na celu ‚sprowadzenie zbliienia i doj- 


sein do pokojowego zalatwienia, ale wszystko 
zalery oezywiseie od Rosyı,  klöra jedna trzyma 
w swoich rekäch przyszlos® te) Wielkiej kwe- 
stvi.« Ot urg, iz Rosya nic chee ste- 
szee o ustepstwach, a wszysthie wiadomoser ! 
wskazöwkı, jahie nas dzis doszly, zgadznja sige 
pod ix wzgledem. 


— 


Berlin, 10. wresnia. List prywalny & 
Warszawy z H. danosı: Jutro zamkniete zo- 
stanie miarto Seisie na dni dziesige i zaprowa- 
lion in bedzie seNtejszy stan oblete a. 

Paryz, 10, wrzesuie Monitor dzisiejszy 
oznajınia, Ze pose! franeuski W Petersburgu u- 
powaznionym zostal do przybycia do Francyı 
na dun miesigee, dohjd 50 zdrowie jetzo ınal- 


ionki powoluje. 


Forderungen der Machte eine 


tersburger Zeitung 


nicht erklart ſei und die gewöhnlichen Geſetze 
nicht ausreichen. Wir waren begierig zu er— 
fahren, welche andere Mittel als die in Anz 
wendung befindlichen der Kriegszuſtand an die 
Hand gabe, zu verhindern, Daß unwiſſende 
Leute von Agenten heimlich geworben werden 
und in kleinen Trupps ſich über die Grenze 
ſchleichen? 

Der Unterricht in der Provinzial-Gewer 
beſchule zu Graudenz wird jür das neue 
Schuljahr den 16. Oktober d. J. beginnen. Nach 
2 des Organiſanons-Planes der Previnzial— 
Wewerbeſchule vom 5. Juli 1850 muß der Auf⸗ 
zunetzmende min deſten 14 Jahre alt ſein. Zweck 
der Gewerbeschule iſt die Herandildung eines 
tüchtigen und gebildeten Gewerbeſtandes. Tas 
Zeugniß der Reife berechtigt zum Eintritt in 
das Kgl. Gewerbe-Inſtitut zu Berlin und zum 
einjährigen Militärdienft und befreit die Baus 
handwerker beim Meiſter-Eramen nach 8 9 der 
Verordnung vom 24. Juni 1856 von der münd— 
lichen Prüfung. 

Marıenburg, 8. September. In ver⸗ 
gangener Woche kam in Neuteich beim Richten 
einer Scheune ein entſetzlicher Unglücksfall vor. 
— Der Zimmermeiſter, der pflichtſchuldig ber 
dieier Arbeit zugegen war, gab, nachdem das 
Gebäude bereits ſtand, den Befehl, die Sparren 
zu beſchwarten, und der emen noch etwas za 
richten. Nachdem der Meiſter den Platz ver— 
ſaſſen, wurde auf Aufforderung des einen Ge⸗ 
ſellen, ohne dem Befehle nachzukommen, mat dem 
Richten des einen Sparren vorgegangen, da 
ſtürzten die ſammtlichen Sparren um, und der 


eine Geſelle ſtürzte getroffen herunter und brach 


das Genick, dem zweiten wurden mehrere Rip⸗ 
pen gebrochen und ein Bein zerſchmettect, der 
dritie eben der, welcher zur Unfolgſamkeit auf⸗ 
gefordert, kam mit einer leichten Kopfwunde Das 
von. Der ſofort getodtete, wie der zweite Ver⸗ 
unglückte, an deſſen Durchkommen zu zweifeln, 
bintertaſſen Familie. (N. C. A.) 
— . ee — 


Neueſte-Nachrichten. 


Paris, 10. Morgen ſoll endlich die ruf 
fiſche Antwort auf die letzte franzöſtſche Note, 
die in Geſellſchaft der ruiſiſchen Antworten an 
Frankreich und Oeſterreich am 8. Petersburg 
verlaſſen hat, in Paris eintreffen. In wohlun⸗ 
terrichteten Kreiſen verſichert man, daß ſie den 
neue Weigerung 
enigegenſetzen werde. Nach dem Artikel der Pe— 
iſt kaum mehr daran zu 
zweifeln. Die hieſigen Blätter nehmen in Folge 
deſſen bereits eine ernſte Miene an, und Herr 
Havi im Eiecle, der in ſelchen Zungen zimmer 
len inſpirirt iſt, wird bereits morgen gegen Ruß⸗ 
land dennern. Wenn Er gland und Oeſterreich 
nicht marichtren wollen, jo wird Herr Havin 
diohend erklaren — und dieſes iſt nicht ohne 
Bedeutung in ſeiner Feder — „dann. werden 
andere Machte mit Frankreich zur Befreiung 
Pelens vorgehen.“ Es verſteht ſich von fribit, 
daß Herr Havin unter Min anderen Machten 
Schweden, Danemark und was drum und dran 
bangt, verſteht, er alte e ne Polilik in Ausſicht 
ſtellt, die man bisher als die „revolutionare“ im 
Auslande bezeichnet hat. 

— — — — — — 


Anzeigen. 


Außerordentliche 
General⸗Verſammlung 


Donnerſtag, 17. d. Abends 8 Uhr, im 


am 


Ballingſchen Hotel. 


Tagesordnung: 
1. Wabl eines Winterlokals, 
2. Anſchaffung von Fechtgeräthen ꝛc., 
3 Turueriſchr Mittbeilungen. 
Der Vorſtand 
des Manner⸗Turn⸗Vereins. 


E Der Feiertage wegen iſt mein Geſchaft 
am 14. und 15. d. geſchioſſen. 8 
Hermann Engel. 


Die — 

Eiſengießerei u. Maſchinenbauan 
von JULIUS SCHMIDT Wwe. 

zu Groß Wilezak bei Bromberg 


Lager landwirthſchaftlicher Maſchienen als: 


empnehlt ihr wohlaſſortirtes 


Thorner Breitſäemaſchienen, Kleemaſ 
triebe mit Riemen und Rad eingerichtet, engliſche Hungerharken, Ha 
ſelmaſchienen zum Betriebe durch Roßwerk und Hand eingericht“ 


Kornreinigungmaſchienen zc. ꝛc. 


fur deren Leiſtungsfähigkeit und ſolide Ausfuhrung garantirt wird, zu billigen aber feſten, 


Zeitverhaltniſſen angemeſſenen Preiſen. 


Reparaturen werden, da Modelle zu ſaſt allen ganabaren landwirthſchaftlichen 
nen vorhanden find, außerdem aber ſlets ein Vorrath von den nöthigen gußeiſernen Maſchiench 
tbeilen gehalten wird, ohne Zeitverluſt ſachkundig und correkt ausgefuhrt 

Ferner macht die Anſtalt ergebenſt auf ihre reichhaltige Sammlung ſowobl einfachen, a 
auch reich ausgeſtatteten, und dennoch billigen Muſtern von Grabe, Balkon- und andern 615 
tern, Grabfreuzen ze. aufmerfiam, und ſichert bei derartigen Aufträgen nicht allein m 
bere Arbeit, Sondern auch fehöne und dauerhafte Vergoldung zu, ſo daß die Verwaltung d 
der ältehen Fabrik am bicfigen Platze, wobl der Hoffnung Raum geben darf, daß ſie allen 
ſpruchen, die in geſchäftlicher Beziehung an fie erhoben werden können, vollkommen entſpr 


werde. 


Il 


” 


chienen, Dreſchmaſchienen zum BE 


dm 


Ma ieh 


jest 
a 
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7 
Das Garderoben- und Mützenlager 
der Handlang C. G. Dorau hier, 
habe ich zu meinem bisher woblaſſortitten Herren-Garderoben-Lager vom heutigen 
übernommen, und empfehle ich daſſelbe zu billigen Preiſen, auch md bei mir die feinſten 


M. Loewensohn. 


* Mein Geichäftsloral wird vem 1. Oktober er. in das Grundſtück de 
Herrn Juſtizratbh Wolff am Markt verlegt. 


ren⸗Hüte zu billigen Preiſen vorraibig. 


Für den bevorſtehenden Winter empfehle ich 
mein ſehr reichhaltiges Lager in 


Deutſcher und 
engliſcher Strickwolle, 


wovon ich namentlich ſchwarz und weiß, acht 
blau, lila und grau zu Damenſtrümpfen, acht 
chameis zu Unterroden und Kinderſtrumpfen, 
blau melirt, grau melirt und ngturel zu Secken, 
als beſonders preiswuͤrdig effiriren darf. — 

Außerdem empfehle ich noch eigen geſtrickte 
Socken und Kinderſtrümpfe in Wolle und 
Baumwolle. 

Nach außerhalb werden auf jedes Verlan⸗ 
gen Poben geſandt. 


Modell- Hüte, Hauben, Netze 
und Coiffüren 


ſind in großer Auswanl vorrathig bei 


C. Wallersbrunn. 


Dad 
Tapeten- und Vordürcu-LCager 
der Neuen Papirrhandlung von B. M. 
Goldrerg bier iſt wiederum durch Zusendung 


neuer Muſter für die jetzige Umzugsſaiſon 
auf's Vollkommenſte aſſortirt, und wird ein 
geehrtes Publikum auf deren Eleganz und 


Billigkeit hierdurch aufmerkſam gemacht 


Ein Repoſitorium und eine Ton bank 
ſind billigſt zu verkaufen bei F. Üble. 


Jeden Bandwurm 


beſeitigt binnen 2 bis 4 Stunden auf leichte 
Weiſe vollſtandig, ſchmerz- und gefahrlos auch 
brieflich. - 

Voigt, Arzt zu Croppenſtedt. (Preußen.) 


. . 
Beſten, trockenen Torf 
verkaufe ich franco hier mit 2 Thlr. 1% Sgr. 
per Klafter, ab Lojewo mit 1 Thlr. 11% Sgr. 
per Klafter. Anweiſungen verabfolge ich. 

Alexander Heymann. 


PORTRETY 


stawnych Polaköw poleca 


M. NEUMANN, 


zu 


H 


— — 


do‘ 


Na nudchodzgey zimę polecam md) 
brze zaopatrzony sklad | 110 
E. NIEMIECKIET I ANGIELSKÜ 

5 = a 

WELNY DO PONCZOCH 0 — 2 1 
2 ktörej szezegölnie] polecic moge j§ W. 
ne: bit i ezarng, prawedziwie miebieskd. 4 
letowy i szarg do ponezoch damskich, pra 
diwi chamois do spödmköw i pohczoch 
dzieci, niebiesko mięszang, szaro migszoßl 
koloru naturalnego do szkurpetrk. 

Pröcz tego polecam welniane i ba 
nianeszkarpetktiponezoszki dla dale 
reezuej robaty. 

Na Zadanıe 
probat. F 

Modne kapelusze, czepki, siatkl 

i stroiki 


sy W liczuym doborze w zapasie u 


fe 1 
przesytam zamiejs eo 


— 


.. | D 
Pruſt-Syrup 
aus der Fabrick von G. A. W. Mapei 
Breslau empfing in friſcher züllung und © 
fiehlt Hermann Enge 


Für mein Herren-Garderobengeſch 
wünſche ich einen Lehrling, der aucb zug 
die Schneiderei erlernen kann. 

M. Loewenſohn⸗ 
— 


Pandels bericht. 
2. September. . 
Mit Weizen bleibt es unverandert flan; Roggen iſt 
erdungs un Preiſe gewichen, 
Man nolrt fur 4 
Weizen: 134pf. feinb. 54 Rel. 132 pf. hellb. 3 170 
130p gutb 50 Ril. neuer Weizen im De ail von 17% 
— 2 Thl. pro Scheffel b zahlt. 


Roggen: 123 31 Mtl. 125 32 Mil. 
M. Erbſen: 30 — 31 Ril. 
Gerſten große 30 Rtl. kleine 3. Au 
Hafer: 25 Se r. 


Kartoffeln: 12-13 Sgr. pra Schfl. 


Druck unk Verlag von Hermann Angel in Inoreractas. 
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